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Auszug aus dem

Protokoll der Vorstandssitzung
vom 13. November 1899,

im Hotel Beau-Rivage in Ouchy.

Anwesend sind:

Herr J. Tsnhumi, Präsident;

„ A. Baach, Vizepräsident;
„ J. Müller, Sekretär;

„ F. Kimler, Beisitzer;
„ A. Kiipfer, „
„ 0. Am»ler, Protokollführer.

Beginn der Sitzung um 11 Uhr.

Traktanden:
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.
2. Der Präsident erstattet Bericht über die

vom Verwaltungsrat und der Generalversammlung

zur Ausführung erhaltenen Mandate,
worunter in erster Linie die Petition betr.
Lebensmittelgesetz zu erwähnen ist. Dieselbe
ist s. Z. an den h. Bundesrat, an die
Kommissionsmitglieder und sämtliche Räte
abgegangen; seither ist jedoch die Beratung des
betr. Gesetzes auf unbestimmte Zeit verschoben
und damit diese Frage vorläufig gegenstandlos
geworden, dieselbe wird jedoch im Auge
behalten werden. Hinsichtlich der Enquete betr.
Feststellung der Aullage einer Separatausgabe
der von Herrn Ed. Guyer-Freuler verfassten

„ Aeusserungen über Tagesfragen im Reiseverkehr",

teilt Bureauchef Amsler mit, dass das
Resultat nach Ablauf der zur Anmeldung
eingeräumten Frist 55 Exemplare beträgt.
Gestützt hierauf wird beschlossen, von einer
Separatausgabe Umgang zu nehmen.

3. Versicherung gegen Diebstahl Eine
Berliner Gesellschaft hat diesbezügliche
Unterhandlungen gepflogen, die jedoch resultatlos
verliefen, da die eingereichte Offerte mangels
genügender Anhaltspunkte auf unzuverlässige
Basis aufgestellt werden musste und die
Gesellschaft vorläufig ohne Zuthun des Vereins
die Versicherung in Fluss zu bringen suchen
wird.

4. Generalversammlung 1900. Die Herren
Kollegen in Aarau erklären in einem Schreiben,
dass sie gestützt darauf, dass die Zahl der
Mitglieder in Aarau und Umgebung in letzter
Zeit sich vermehrt hat, die anlässlich der letzten
Generalversammlung von Seiten eines Mitgliedes
an den Verein ergangene Einladung zur
Abhaltung der nächstjährigen Versammlung in
Aarau einer gemeinsamen Besprechung unterzogen

haben und dass sie auf erhaltene
Aufklärung hin beschlossen, es sei die Einladung
in dem Sinne zu ergänzen und zu erweitern,
dass sie als von sämtlichen Mitgliedern von
Aarau und Umgebung ausgehend zu betrachten
sei. Das betr. Schreiben schliesst mit der
Versicherung. dass die fünf dortigen Mitglieder es
sich zur hohen Ehre und zum besondern
Vergnügen anrechnen werden, die Mitglieder unseres
Vereins, wenn auch in bescheidener, dafür aber
in um so herzlicherer Weise zu empfangen. Von
diesem Schreiben wird mit grosser Befriedigung
Kenntnis genommen und den Herren in Aarau
an dieser Stelle ihre überaus freundliche
Einladung bestens verdankt.

5. Kochlehrlingswesen. Die Union Helvetia
bringt durch Schreiben vom 23. September d. J.
zur Kenntnis, dass sie die Kochlehrlingsfrage

gelegentlich im Sinne des von unserem Verein
gefasslen Beschlusses an die Hand nehmen und
s. Z. Bericht erstatten werden.

6. Mitgliederaufnahmen. Die Aufnahme der
seit der letzten Sitzung in den Verein
eingetretenen und im Organ jeweilen veröffentlichten
Mitglieder wird bestätigt. Bei dieser Gelegenheit

erstattet Bureauchef Amsler Bericht über
seine diesjährige Reise ins Berneroberland
zwecks Aufnahme neuer Mitglieder; derselbe
wird mit Befriedigung entgegengenommen.

7. Ausstellung Paris. Der Verband
schweizerischer Verkehrsvereine beabsichtigt die Gründung

eines Verkehrsbureaus, anlässlich der
Ausstellung, im Schweizerdorf, zum Zwecke der
Verteilung von Reiselitteratur, Broschüren,
Prospekten, überhaupt jeder zweckmässigen
Propaganda zu Gunsten des' Fremdenverkehrs der
Schweiz und gelangt an unseren Verein mit
dem Gesuche um Subventionierung dieses
Unternehmens. Der Vorstand zieht dieses Projekt
in einlässliche Beratung und kommt dabei zu
dem Schlüsse, dass, obwohl er im Prinzip sich
von dem Erfolge einer derartigen Propaganda
während der Ausstellung nicht viel verspreche,
er sich immerhin der Sache gegenüber nicht
ganz passiv verhalten wolle, dass jedoch der
Beschluss einer Subvention in der Höhe von
5000 Fr., wie sie verlangt werde, weder in der
Kompetenz des Vorstandes, noch in derjenigen
des Verwaltungsrates liege und der Zeilpunkt
der nächsten Generalversammlung zu entfernt
liege, dass er daher durch Rundschreiben dem
Verwaltungsrat die Bewilligung einer Subvention

in der seiner Kompetenz entsprechenden
Höhe von Fr. 3000 empfehlen wolle, ihm
überlassend, den Betrag zu erhöhen.

Schluss der Vormittagssitzung 1 Uhr, Wiederbeginn

3 Uhr.

8. Fremdenführer: „Die Hotels der Schweiz'1.
Das vorliegende reichhaltige Material lür eine
dritte Auflage des Reklamebuches wird einer
eingehenden Beratung unterzogen, sowie auch
das vorliegende Budget, welches jedes Risiko
für den Verein ausscbliesst, gründlich geprüft,
und folgende Hauptpunkte festgestellt, welche
unter einlässlicher Begründung dem Verwaltungsrate

zur Begutachtung empfohlen werden sollen:
a) Es sei eine dritte Auflage für das Jahr 1901

in Angriff zu nehmen und zwar in bisheriger
Auflage von 60,000 Exemplaren, in deutscher,
französischer und englischer Sprache;

b) es sei, sowohl zur Orientierung der Reisen¬
den wie namentlich auch der Inserenten,
der jeweilige Zeitpunkt einer Neuauflage
annähernd, jedoch ohne Verbindlichkeit,
festzustellen, damit die Inserenten bei Angabe
ihrer Hotelpreise wissen, für wie lange
mindestens dieselben unveränderlich sind und
demzufolge als massgebend angesehen werden
und sei dieser Zeitpunkt auf mindestens
3 Jahre festzusetzen, so dass z. B. eine
vierte Ausgabe nicht vor 1904 stattfinde;

c) es seien von nun an nur noch solche Ge¬
schäfte im Annoncenteil aufzunehmen, deren
Besitzer oder Leiter dem Verein angehören,
so dass Nichtmitglieder, welche ihre Preise
etc. in unserem Führer bekannt zu geben
wünschen, gleichzeitig ihr Interesse für den
Verein durch Eintritt in denselben kund zu
geben haben;

d) es sei der bisherige Einheitspreis für An¬
noncen fallen zu lassen und das hinsichtlich
der Mitgliederbeiträge übliche Proportionalsystem

einzuführen und zwar nach folgender
Skala:
Geschäfte mit 1— 49 Betten Fr. 80

n 7) 50— 74
77 77 100

77 7) 75— 99
77 77

120
77 7) 100—149

77 77 140
n 7* 150—199

•7 7} 160
77 71 200—299

77 77
180

T) 7) 300 u. mehr
77 77

200

Da es sich hier um eine mindestens
3 Jahre dauernde Annonce handelt und
zudem die Beiträge jeweilen in zwei Raten,
auf zwei Jahre verteilt, bezogen werden,
dürften dieselben wohl niemanden zu hoch
erscheinen;

e) es seien Annoncen von Geschäften, deren
Pensionspreis, per Tag und inkl. Zimmer,
weniger als Fr. 5 betrage, nicht aufzunehmen.
Ein Antrag des Bureauchefs, die Grenze auf
Fr. 4 herabzusetzen, da viele gut geführte
Geschäfte mit vorwiegend Schweizer Kundschaft

der,Mittelklasse, namentlich Familien
gegenüber, sich sehr oft mit Fr. 4 begnügen
müssen, beliebte nicht; denn die leitende
Idee bei Gründung des Buches sei gewesen,
einen Hotelführer für die die Schweiz
besuchenden Fremden zu schaffen und sei es
von Bedeutung, dem Führer diesen Charakter

beizubehalten;
•XL.gs.sei injuinftigen Auflagen in den Preis¬

listen die Anmerkung betr. Trinkgeld fallen
j zu'lassen;
g) um dem Buche auch bei einer grösseren
; ßeteiligungszahl von Hotels das Taschen¬

format zu erhallen, seien statt wie bisher
f 3, künftighin 5 Hotels auf jede Seite zu
| nehmen. Eine vorliegende Probeseite zeigt,

dass diese Aenderung mit. Leichtigkeit
vorgenommen werden kann, ohne irgendwelche
Streichungen der bisherigen Angaben nötig
zu machen.

9. Vereinsorgan. Hinsichtlich des Titels
„Hotel-Revue" stellt die Redaktion das Gesuch,
es möchte ihr gestaltet werden, denselben in
„Schweizer Hotel-Revue" umzuändern, um oft
vorkommenden Verwechslungen, namentlich in
redaktioneller Beziehung, mit andern Fach-
blättern gleichen Namens zu begegnen. Der
Antrag wird genehmigt.

10. Gewerbe-Ausstellung Basel 1901. Einem
Gesuche des Bureauchefs, es möchte ihm
gestattet werden, die Entwicklung und Thätig-
keit des Centraibureaus anlässlich des mit der
Gewerbeausslellung in Basel im Jahre 1901
zusammenfallenden, zehnjährigen Bestandes
desselben an der benannten Ausstellung in geeigneter

Weise zur Anschauung zu bringen, wird
beigepflichtet, in der Zuversicht, dass etwas
geschaffen werde, was sowohl dem Gesuchsteller,

wie dem Verein zur Ehre gereichen
wird.

11. Pressprozess. Ein schweizerisches
Reisebureau, welches zufolge seines Geschäftsgebahrens
wiederholt Veranlassung zur Kritik im Vereinsorgan

gegeben, verlangt von der Redaktion
Satisfaktion und Entschädigung für angebliche
Kreditschädigung. Nach einlässlicher Prüfung der
vorliegenden Akten und der in Frage kommenden

Zeitungsartikel beschliesst der Vorstand, es
sei ein allfälliger Prozess, wie er vom betr.
Reisebureau angedroht wird, vom Verein
aufzunehmen, da keiner der redaktionellen Artikel
Veranlassung gebe, auf Satisfaktion oder gar
Barentschädigung einzutreten, wohl aber würde
der Verein Anlass haben, dem Reisebureau gegenüber

klagbar zu werden, gestützt auf gewisse, die
Hotelindustrie misskreditierende Abschnitte in
den Prospekten des betr. Reisebureaus und
liege es desshalb in der Aufgabe des Vereins,
den Beweis der Solidarität unter den
Mitgliedern zu leisten gegenüber solchen
Reisebureaus, welche mit nicht immer einwandfreien
Mitteln ihre Existenz auf Kosten der Hoteliers
zu erhalten suchen.

Schluss der Sitzung Abends 7 Uhr.

Der Präsident:

J. Tsehumi.
Der Protokollführer:

O. Amsler.

Eine praktische Anregung.

Von einem geschätzten Mitarbeiter erhalten
wir ein Schreiben folgenden Inhalts:

„Soeben geht mir vom Centraibureau des
Vereins „Warenhaus für deutsche Beamte",
Berlin, ein Zirkular zu, in welchem mir
zugemutet wird, mit ihm in Verbindung zu treten,
zwecks Aufnahme seiner Mitglieder in meinem
Hotel unter Gewährung eines Rabattes von
5—20 "/„. Ich möchte nun den Vorschlag
machen, dass alle unsere Mitglieder, welchen
derartige Zumutungen gemacht werden, die
betreffenden Zirkulare an unser Centraibureau
schicken, welches dieselben sammelt und
nachträglich en bloc den ursprünglichen Absendern
mit Dank retourniert. Es ist, wenn auch
nicht sicher, so doch möglich, dass dann
derartige Zusendungen mit der Zeit von selbst
aufhören."

Wir finden diesen Vorschlag sehr praktisch
und machen uns anheischig, demselben jeweilen
Folge zu geben, selbstverständlich ohne irgendwelche

Namen preiszugeben.

Warum verspüren wir Appetit? Die
Untersuchungen der Physiologen führen immer
mehr dazu, dass man auch das Gefühl als eine
Lebenserscheinung anzusehen hat, wie so viele
Funktionen des menschlichen Körpers. Bei der
Prüfung des Gefühls sind daher dieselben
naturwissenschaftlichen Methoden, wie z. B. bei der
Athmung, dem Blutkreislauf, der Verdauung
anzuwenden. Diesen Standpunkt vertritt auch,
nach der „Zeitschrift für Krankenpflege", der
Heidelberger Professor Dr. Oppenheimer, der
auf die gleiche Weise die körperlichen Gefühle,
Hunger und Durst, Appetit und Sättigung,
erklärt. Die Hauptursache für den Appetit ist
die Blutleere des Magens. Daher verschwindet
der Appetit, sobald der Magen gefüllt ist und
dadurch ein Blutzufluss zum Magen stattfindet.
Andererseits erklärt sich auf diese Weise die
Thatsache, dass Kranke, welche an Blutstauungen

leiden, auch bei leerem Magen keinen
Appetit verspüren. Durch die allgemeine Stauung
werden auch die Gefässe des Magens reichlich
mit Blut gefüllt, und so wird die Ursache des
Appetits beseitigt. Das Zustandekommen des
Appetits ist nun so zu erklären, dass die Blutleere

des Magens, als Ursache des Triebes,
einen der in ihm liegenden Nerven in Erregung
versetzt und alle Bewegungen, Vorstellungen
und Gedanken hervorruft, welche den Trieb
auszeichnen. Es ist nun sehr interessant, dass
der Nerv, welchem man diese Vermittelung
zuschreibt, einen gemeinsamen Ursprung mit
dem Nerven hat, der Mund und Zunge versorgt.
So erklärt sich die bekannte Thatsache, dass
ein passender Reiz der Zunge — man denke
an die mannigfachen Würzen der Speisen —
den Appetit erhöht, ja selbst den Appetit in
solchen Fällen hervorruft, wo die Bedingungen
dafür in dem Magen fehlen. Umgekehrt hebt
eine Aftektion der Mundschleimhaut, welche
den Zugang zu den Geschmacksapparaten der
Zunge erschwert und die normale Geschmacksempfindung

aufhebt, schon jede Esslust auf, *

auch dann, wenn der Magen leer ist und ein
Verlangen nach Nahrung vorhanden sein müsste.
— Was die Sättigung betrifft, so ist es in
hohem Grade wahrscheinlich, dass sie auf einer
Kontraktion der Magenmuskulatur beruht, die
nach Anfüllung des Magens mit Speisen eintritt.'
Das Gefühl ist gewöhnlich schwach, steigert
sich jedoch bei starker Füllung des Magens zu
einem Gefühl der Völle und des Unbehagens.
Wird der Magen noch mehr gedehnt, so steigert
sich auch die Grösse der Kontraktion und es
entsteht ein Krampf, der in hohem Grade
schmerzhaft ist. So entstehen die verschiedenen
Gefühle, die wir verspüren je nachdem der
Magen mehr oder weniger reichlich überfüllt ist.



Goldrahmen von Fliegen schmutz zu
reinigen. Die Goldrahmen werden mit Weinessig

mittelst eines weichen Schwämme«
überwischt, nach einigen Minuten mit reinem Wasser
nachgespült und durch Aufstellen in gelinder
Wärme getrocknet.

Wie beseitigt man Wasserflecke von
einer polierten Platte? Man bestreut die
Stelle mit Kochsalz und tröpfelt auf dieses
Wasser und trocknet nach einer Weile die
Platte sauber mit einem Tuche ab. Durch
Reiben mit einem guten, weichen Kork stellt
sich der Glanz bald wieder ein.

Linoleum glänzend zu erhalten. Will
man Linoleum glänzend erhalten, so bediene
man sich folgender einfacher Mittel, welche
Jedermann leicht anwenden kann. Eine
Abwaschung mit gleichen Mengen Milch und
Wasser sollte regelmässig alle 2—3 Wochen
erfolgen; nach Verlauf von 3—4 Monaten, also
alljährlich dreimal, hat ein Abreiben mit einer
schwachen Lösung von Bienenwachs in
Terpentinspiritus stattzufinden; bisweilen wird auch
Leinöl hierzu verwendet. Die Teppiche und
Läufer bleiben bei diesem Verfahren immer rein
und glänzend.

Palmen im Zimmer. Palmen müssen sehr
fleissig begossen werden und zwar im Winter
mit lauwarmem Wasser; im Untersatzteller
darf man aber kein Wasser stehen lassen.
Wenn man das Begiessen nur einmal übersieht,
werden die Spitzen der Palme langsam dürr,
und die Blätter sterben ab. Düngen und
Versetzen im Winter ist schädlich. Häufig sind
die Palmen mit Schildläusen besetzt; solche
Pflanzen müssen mit Schwamm und starkem
Schmierseifenwasser abgewaschen werden,
damit nicht braune Flecken durch die Läuse
entstehen.

Der Hering ist in diesem Jahre knapp
und deshalb im Preise gestiegen. Der Fang
an der holländischen Küste allein ist um 134,000
Tonnen geringer als im Vorjahre; die norwegische
Fischerei verzeichnet bisher einen Ausfall von
550,000 Tonnen: ähnlich sind die Ergebnisse
der schottischen Fischerei, die mit 536,000 Tonnen
gegen 1,026,000 im Vorjahre ein Weniger von
490,000 Tonnen zeigt. Infolge dieser schwachen
Fangergebnisse sind die Preise natürlich höher
als im Vorjahre. In Viaardingen (Holland)
notierte man am 29. August 44 Mark die
Tonne, gegen 18,50 Mark zur gleichen Zeit im
Vorjahre. Diese grossen Preisunterschiede
berühren hauptsächlich den Grosshandel, aber sie
übertragen sich natürlich auch auf den
Einzelverkauf, wenn sie hier auch nicht so stark
bemerkt werden.

Grüne Bohnen für den Winterbedarf
einzulegen. Zum Einlegen der grünen Bohnen
— am besten eignen sich hierzu die
fleischreichen Stangenbohnen — werden sie wie
gewöhnlich. abgezogen, und geschnitzelt. Hierauf
werden Sie in Salzwasser abgewellt (nicht
weichgekocht) und mit einem Durchschlage
herausgeschöpft. Nachdem man sie gehörig hat
abtropfen lassen, werden diese abgewellten Bohnen
auf Hürden oder Küchenblechen oder steifem
Papier in den Backofen gethan und bis zur
vollständigen Erhärtung getrocknet. Hierauf füllt
man sie in leinene Beutel, die man an einem
trockenen Orte frei aufhängt und von Zeit zu
Zeit untersucht. Richtig getrocknete Bohnen
schimmeln niemals, wenn sie nicht nass werden
und halten sich Jahre lang, ohne Geschmack
oder Farbe zu verlieren. Vor dem Gebrauche
hat man nur nötig, das'zu einer Mahlzeit nötige
Quantum ein paar Stunden vorher einzuweichen,
sie dann gehörig abzubrühen und wie frische
Bohnen zu behandeln.

Feuchte Wände vor Schimmel zu
schützen. Auch in den mit dem grössten
Komfort und „allen Bequemlichkeiten der Neu-
zeita ausgestatteten Wohnhäusern zeigen sich,
so lange sie noch neu sind, gewisse Unannehmlichkeiten,

die an sich freilich sehr störend,
doch durch keine Kunst des Baumeisters
vermieden werden können. Eine der unangenehmsten

Erscheinungen dieser Art ist, dass. in neu
gebauten Häusern häufig die Wände feucht
werden, worauf sich dann Schimmel bildet.
Um dieses zu vermeiden, hauptsächlich aber,
um den Schimmel da, wo er sich schon gebildet
hat, zu vernichten und sein Weiterumsichgreifen
zu verhindern, nimmt man Salicylsäure, löst
sie in Spiritus auf und betupft mit einem kleinen
Badeschwamm die Schimmelflecken, die hierauf
sofort verschwinden. An den so behandelten
Wandstellen zeigt sich keine neue Ansiedlung
der Parasiten. Die Anwendung dieses Mittels
wird besonders dort empfohlen, wo zur Winterszeit

in einem unheizbaren Räume Schimmel
vertilgt werden soll. Bei der Herstellung des
Mittels rechnet man auf einen Teil Salicylsäure
vier Teile Spiritus.

10,000 Mark für einen Schnurrbart.
Ein merkwürdiger Prozess soll nächstens in
einer Stadt in Georgia zur Verhandlung kommen.
Ein Handelsreisender beansprucht von einem

Hotelbesitzer nicht weniger als 10,000 Mark
für den Verlust seines Schnurrbartes. Als der
Kläger vor einem Monat in dem ersten Hotel
des Ortes wohnte, ging er an den Zigarrenständer,

um Feuer zu bekommen. Im Hotel
hatte man eine neue knifi'liche Erfindung, die
eine Flamme gab, wenn man den Anzünder
aufhob, aber diesmal funktionierte sie nicht.
Der Kläger versuchte sein Heil von Neuem,
und plötzlich sprang die Flamme hervor und
verbrannte seinen grössten Stolz — seinen blonden
Schnurrbart. Empört verlangte er nun von dem
Wirt eine Entschädigung. Da dieser ihn natürlich
auslachte, übergab er die Sache einem Rechtsanwalt.

Er verklagte den Hotelbesitzer auf
Schadenersatz von 10,000 Mark. Amüsant ist
die Begründung der Klage. Es wird angeführt,
dass der Schnurrbart seinem Besitzer „zum
Erwerb des Lebensunterhaltes nötig war", denn
er gab ihm ein „distingiertes Aussehen" und
erleichterte ihm so, Handelsbeziehungen
anzuknüpfen. Sein Verlust hat ihn „entstellt, lächerlich
gemacht, sein Ansehen geschmälert, und folglich
hat seine Thätigkeit nachgelassen." Ausserdem
wird als Beweis angeführt, dass sein verändertes
Aussehen ihm und seiner Frau „grosse seelische
Qual" bereitet hat. Beiläufig will der Kläger
auch noch darthun, dass der Verlust des Bartes
sein „Augenlicht angegriffen" hat. — Es wird
eines neuen Salomo bedürfen, um in diesem
schwierigen Streitfall die rechte Entscheidung
zu finden.

Neuhausen. Herr A. Müller ist von der
Leitung des Hotel Cassandra zurückgetreten.

Der siebente österreichische Gastwirtstag
wird in den Tagen vom 4.—6. Dezember d. J. in
Wien abgehalten werden.

In Frankfurt a. M. wird von einer neugebildeten
Gesellschaft vor dem Bahnhof ein grosses Hotel und
ein Hotel garni erbaut.

Hannover. Das Hotel zum Bayerischen Hof
ging für 850,000 M. an einen Berliner Restaurateur
über.

Kärnthen. 26 Bergführer und der Gemeindevorsteher

von Heiligenblut, am Grossglockner, kauften
ein Gasthaus, um es gemeinschaftlich weiterzuführen.

Luzern. Herr Simmen hat das neuerbaute Hotel
du Pare eröffnet. Es befindet sich im neuen
Bahnhofquartier beim Stadtpark. <

Vevey. La Societe de ddveloppement a votee
une somme de Fr. 5000 pour la transformation de la
Promenade du Rivage en jardin anglais.

Vitznau-Rigi-Bahn. Der Personenverkehr zeigt
im Oktober eine Reisendenzahl von 9083 (1898:
8944) Personen. 1

Zürich. In den Gasthöfen Zürichs stiegen pro
Monat Oktober 23,020 jFremde ab, gegenüber 20,377
im gleichen Monat des Vorjahres.

Bern. Bei der Hauptstation des Tram, der die
aufstrebenden Quartiere Mattenhof, Sulgenbach und
Weissenbübl vereinigt, liess Herr Fritz Zimmermann
einen schönen Gasthof, „Hotel Eiger", erbauen.

Jungfraubahn. Die Betriebseinnahmen der'
Jungfraubahn betrugen in der Saison 1899 (13. Juli
bis Oktober) Fr. 84,629, die Ausgaben Fr. 19,882, der
Einnahmeüberschuss also Fr. 64,747.

Luzern. Hier soll ein ständiger Cirkus errichtet
werden, für welchen der berühmte Kunstschütze
Kapitän Leon Martin als Direktor gewonnen worden

sei.
St. Gallen. Das Hotel Hecht ist um den Preis

von 635,000 Fr. in den Besitz des Herrn Bürchler,
zur Zeit Restaurateur im „Dufour", St. Gallen,
übergegangen, der es nach Neujahr übernehmen wird.

Zürich. Ende dieses Monats wird mit dem
Um- und Aufbau des „Hotel Baur en ville" begonnen.
Das Hotel wird um ein Stockwerk erhöht und an
den Frontseiten mit Kuppeln versehen.

Graubünden. Die Sektion „Rhätia" des
Schweizerischen Alpenklub hat letzten Sonntag den Neubau

der Calanda-Klubhütte besichtigt. Sie wird
künftig 40—50 Personen fassen können. Die offizielle
Einweihung soll im Juli 1900 stattfinden.

Naples. M. H. Gehrig, actuollement directeur
de Thötel du Pont ä Lausanne a etd appel5 pour la
direction du Grand Hötei du Vesuve ä Naples qu'il
avait d£jä dirigö il y a quelques annöes. M. Gehrig
prendra la direction au mois de ddeembre.

Lausanne. Sont descendus dans les hotels do
premier et de second rangs de Lausanne, du 28 Oct. au
3 Nov.: Suisse 345; Angleterre 103; France 121;
Allemagne 103; Amdrique 16; Russie 17; Pays-
Bas 9 ; Autriehe 9; Etats Balkans, Belgique, Espagne,
Danemark, Asie 18. — Total 691.

In Paris eröffnet die Wiener Firma Schenker
im Februar 1900 das Hotel Schenker, we'^hes etwa
200 Zimmer enthält und besonders mit Rücksicht
auf deutsche und österreichische Kundschaft geführt
werden soll. Die Direktion wurde Herrn Karl
Ployhus (Wiener) übertragen.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. In Davos
anwesende Kurgäste vom 28. Okt. bis 3. Nov. 1899:
Deutsche 491, Engländer 448, Schweizer 240,
Holländer 138, Franzosen 138, Belgier 40, Russen 140,
Oesterreicher 55, Amerikaner 27, Portugiesen, Spanier,
Italiener, Griechen 64, Dänen, Schweden, Norwegen 24,
Angehörige anderer Nationalitäten 14. Total 1819.
Darunter waren 76 Passanten.

Erlenbach-Zweisimmen-Bahn. Dieses Teilstück
einer grösseren Verbindungsbahn Thun nach Vevey
ist, wie Blätter melden, finanziell gesichert. Aktien-
sowie Obligationenkapital werden als vollständig
untergebracht bezeichnet. Ersteres betragt 3,900,000
Fr., letzteres 1,300,000 Fr. Der Staat Bern beteiligt
sich an dem gesamten Anlagekapital mit 60°/0,
d. i. 3,120,000 Fr.

Leipzig. In den Tageszeitungen konnte man
lesen, dass das Hotel Hauffe von einem Brand-
unglück betroffen worden, dagegen wurden die
Folgen desselben übertrieben geschätzt. Wie uns
Herr Weller mitteilt, ist nur ein kleiner Teil des
Dachstuhles zerstört worden, so dass der Betrieb
des Hotels in keiner Weise unterbrochen wurde und
ungestört seinen Fortgang nimmt.

Leuchtende Briefkasten befinden sich in den
Vereinigten Staaten Nordamerikas. Die Postver-
waltung hatte angeordnet, die New-Yorker
Briefkasten mit einer leuchtenden Farbenmasse
anzustreichen, damit sie auch bei Dunkelheit schon bei
weitem sichtbar sind. Da sich diese Massregel
bewährt hat, so ist sie auch in anderen Städten
getroffen worden.

Nizza. Das in den Besitz des Herrn Henri
Morlock übergegangene Grand Hotel Roubion in
Beaulieu wird nun den Titel „Hotel de Suede" führen.
Dieses Haus ist ganz renoviert worden und ist mit
allem neuzeitlichen Komfort versehen. Das dem
gleichen Besitzer gehörende Hotel de Berne wird
von jetzt ab von Herrn Rud. Michel, Besitzer des
Hotel zur Post in Pnrpan bei Chur, dirigiert.

Sanitätspos!en. Der Eisenbahnunfall von Aarau
trägt Früchte. Auf Veranlassung der Aufsichtsbehörde

beginnen die Bahnverwaltungen, soweit es
nicht schon vorher geschah, ihre Stationen mit
Sanitätsmatenal auszurüsten. Auch die Direktion
den- Nordostbahn hat beschlossen, auf jeder Station
(sie hat deren 200) einen Kasten mit Sanitätsmaterial
aufzustellen.

Nachdem die bekannte ehrenrührige Aeusse-
rungdes Herrn Amtsrichters Hauptmann in Ratingen
zur Kennt nis seines Vorgesetzten Herrn Landge-
richtspräs'denten Witte gelangt ist, hat dieser amtlich
seine Missbilligung ausgedrückt und hiervon, sowohl
dem zu Düsseldorf domizilierten Rheinisch-Westfälischen

Wirte-Verband, wie auch den beleidigten
Wirten zu Ratingen offizielle Mitteilung gemacht.
Wie indessen verlautet, wird damit die Angelegenheit
noch nicht als erledigt betrachtet.

Leipzig. Das Hotel Fürstenhof kam zur zwangsweisen
Versteigerung. Die gerichtliche Taxe lautet

auf etwa 730,000 M., das Höchstgebot betrug aber
nur 530,000 M. Gegen 200,000 M. fallen aus. Der
Inhaber eines der ersten Frankfurter Restaurants
und Bierverleger, dem extra das Inventar gehört,
bekommt seine nach 420,000 M. stehende zweite
Hypothek von 84,000 M. nebst Zinsen voll ausgezahlt.

Ersteher ist der mit 80,000 M. folgende
Hypotheken-Gläubiger, Majoratsherr Bottmann von Bott-
mannshausen in Wiesbaden, der das Hotel
einstweilen von einem Direktor verwalten, renovieren
lassen und wahrscheinlich zu verkaufen suchen wird.

N zza. Dem „Verband" wird geschrieben: „Das
Grand Hotel, Hotel de France und Splendit Hotel
werden für kommende Saison unter neuer Direktion
arbeiten. Neben. den zahlreichen Hotels, welche
Nizza bis jetzt schon besitzt, werden im Laufe des
nächsten Jahres noch mehrere erstehen. In kleiner
Entfernung von der Stadt, in der Nähe vom Boulevard

Joseph Garniör, wird ein Prachtbau entstehen,
welcher den Namen „Imperial Palace Hotel" erhält
und unter derselben Direktion wie Hotel Continental
in Paris stehen wird; derselbe soll ungefähr 350
Zimmer eihalten. Von den übrigen neuen Hotels
sind die Namen bis jetzt noch nicht bekannt.

Amerikanisch. In New-York hat sich ein
neuer Klub gebildet, dessen Mitglieder sich des
morgens durch das Telephon — wecken lassen. Am
Abend, bevor man schlafen geht, verständigt man
die Zentrale, wann man geweckt werden will, und
am nächsten Morgen, pünktlich zur bestellten Stunae,
reisst ein lang anhaltendes Klingeln den Schläfer
aus Morpheus' Armen. Abgesehen davon, dass durch
dieses vereinfachte Verfahren Weckeruhren, die nicht
immer funktionieren, abgeschafft sind, ist es vor
allem auch „smart", und das ist die Hauptsache für
den Amerikaner. Was werden aber die Tele-
phonistinnen sagen, falls diese Mode allgemein werden

sollte?

Rigi-Kulm. (Einges.) Die Arth-Rigi-Bahn führte
am 15. Nov. abends einpn Extrazug nach Rigikulm
aus zur Besichtigung des durch die Astronomen
gewoissagten Sternschnuppenfalles. Dabei fehlte es
nicht an zahlreichem Publikum, wohl aber an
Sternschnuppen. Trotz der aufmerksamsten Beobachtung
des Firmaments während der ganzen Nacht war
keine Spur von Kometenschweif zu entdecken. Da-
lür wurden aber die Gäste entschädigt durch den
Anblick des Nebelmeers, durch die herrliche und
warme Mondnacht und durch eine seltene
Morgenbeleuchtung. Infolge dessen war dann auch die
Nichterfüllung der astronomischen Prophezeiung
allen ganz „schnuppe". -r.

Luzern. Einer Gesamtzusammenstellung des
offiziellen Verkehrsbureaus entnehmen wir folgendes
über den Reisendenverkehr der letzten vier Jahre.
Die Gasthöfe und Pensionen der Stadt Luzern
logierten Gäste vom 1. Mai bis 15. Oktober:

1899 1898 1897 1896

Deutsche 40,205 35,362 31,876 28,661
Engländer 21,036 18.022 17,149 19,704
Schweizer 20,249 17,993 13,934 12,815
Franzosen 11,555 9,452 9,702 9,839
Amerikaner 9,730 *5,040 8,546 10,445
Belgier u. Holländer 4,946 4,017 3,673 3,904
Oesterr. u. Ungarn 3,590 3,161 3,071 2,859
Italiener 3,558 2,947 2,964 3,0 i 2
Russen 3,449 3,498 2,811 3,085
Skandinavier 1,062 983 681 816

Total Personen 121,540 102,168 95,258 97,185

* Amerikanisch-spanischer Krieg.

Verkehrswesen. (Mitget. vom Verkehrsbureau
Basel.) Die P. L. M. gibt jetzt im Anschluss an die
schweizerischen Generalabonnemente Billete I. und
II. Klasse heraus, die von Paris aus zur Fahrt nach
irgend einer der folgenden Schweizer Stationen,
Basel, Delle, Villers, Vallorbe, Verricres und Genf
und zurück von irgend einer dieser Stationen nach
Paris berechtigen. Diese Billete sind 33 Tage gültig,
werden nur in Verbindung mit den Schweiz. Goneral-
abonnements herausgegeben und kosten I. Klasse
Fr. 87.—, II. Klasse Fr. 64.—. Diese Neuerung wird
ohne Zweifel dem Schweiz. Fremdenverkehr von
schätzbarem Nutzen sein. Hoffentlich lassen sich
die französischen Bahnen nun auch bald bewegen,
unserem Drängen auf Verlängerung der Gültigkeitsdauer

der Retourbillete von der Schweiz, speziell
von Basel, nach Paris in der Wintersaison, nachzugeben.

Für den Sommer bestehen bekanntlich schon
die Saisonretourbillete (1. Mai bis 15. Oktober), die
60 Tage gültig sind und I. Klasse Fr. 96. — und
II. Klasse Fr. 71. — kosten.

Zur diesjährigen Saison. Ein Mitarbeiter der
„Wiener Montagsrevue", der das Engadin just zum
Saison-Schluss bereist hat, entwirft speziell von
St. Moritz folgende Schilderung: „Alle Hoteliers und
Hoteldirektoren strahlen vor Freude, alle Kellner
jubelten, alle Lohndiener waren protzig und alle
Stubenmädchen ausgelassen. Sie hatten den
ertragreichsten Sommer hinter sich, den St. Moritz je
erlebt, obwohl, wie ein Direktor sagte, in zwei
Jahren 3000 neue Betten gebaut worden waren.
Und es sind wieder zwei neue Hotels im Bau
begriffen, die angeblich noch luxusiöser eingerichtet

werden sollen als selbst „Stahlbad", das Haus der
verschwenderischesten Frauen, und „Palace", welches
schon beim Eintritt verrät, dass es nur auf die
reichsten der Erde reflektiert. Das kleine Dorf
St. Moritz besteht jetzt eigentlich nur mehr aus den
15 oder 20 Riesen- und ebensoviel kleineren Hotels
und den 3 Kirchen. Im Kurhause haben heuer durch
eine gewisse Zeit an jedem Tage 421 Personen
gewohnt; das Haus war bis auf dio Mansarden besetzt,
das Personal ruhte, wo es eben Platz fand. In der
Hochsaison bevölkerten täglich vierzehn bis sechzehn

Tausend Fremde das kleine Dorf, die alle mehr
oder weniger viel Geld dort ausgaben. St. Moritz
beansprucht von der ungefähren Einnahme der
Schweiz aus dem diesjährigen Fiemdenverkehr von
160 Millionon Franks den elften Teil, zwischen 14
bis 15 Millionen Franks. Jedes grosse Hotel
vereinnahmte 700 bis 800,000 Franks in zwei Monaten,
wovon 60 Prozent als Gesamtregie abzuziehen sind.
Es verbleiben also 300,000 Franks und darüber als
reiner Ertrag, resp. als Verzinsung des
Anlagekapitals, man kann sagen 20 bis 25 Prozent im
Durchschnitt. In einzelnen Fällen stellt sich dio
Rechnung noch viel günstiger, z. B. beim Kurhause,
dem man ein Erträgnis von mehr als 50 Prozent
nachsagt. Ich füge hinzu, dass sich die Verhältnisse
in der ganzen Schweiz so überaus günstig gestalteten:
man erzählte mir von kleinen Pensionen bei Thusis
und wieder im Appenzeller Lnndo, die sich in dem
einen Jahre beinahe ganz auszahlten. Der Kutscher,
der seine vierspännige Mail-Coach lenkte, sagte zu
mir: „Ich kann Sie, Herr, um ein Viertel oder
Fünftel der Taxe führen, das ist alles reiner Superprofit,

denn ich habe heuer ohnehin ein sehr gutes
Jahr g 'habt, und was Sie bezahlen, ist doch noch
immer mehr, als ich mit der Weinfracht vordienen
kann". Selbst ein bischen Hochmut habe ich auf
manchem Direktors-Angosicht erblickt, eine solche
Raccolta hatte es nie gegeben. Gasthäuser, vor
denen son t kaum ein Wagen hält, waren überfüllt,
die so reich ausgestattete Schweizer Post konnte
den Anforderungen nicht genügen, die Beamten
waren am E ide ausgepumpt".

Anmerknng der Redaktion. Es wundert uns,
dass die „Engadiner Post", die obigen Unsinn
nachdruckt, kein \\ ort der Berichtigung boifügt oder doch
zum mindesten die Auslassungen gebührend
glossiert. Wenn nan weiss, dass gegenwärtig sämtliche
Hotels im Doif und Bad zusammen, hochgerechnot,
ca. 3500 Fremdenbetten zählen, so ist es doch dor
krasseste Un-Jnn, zu schreiben, es seien in den
letzten 2 Jal ren 3000 Betten neu erstellt worden.
Es scheint i ns daher die tägliche Frequenz von
14—16000 Fremde nicht ganz zu stimmen. Wenn man
Geschäfte mit über 300 Betten als „Riesenhotels"
bezeichnet, so muss der Korrespondent des Wiener
Blattes dieselben in einem Zustando gezählt haben,
der ihm jedes einzelne dreifach und vierfach erscheinen
liess, andernfalls wäre er nicht auf die Zahl 15—20gekommen.

Unsinn ist ferner, dass es in St.Moritz Hotels
geben soll, die mit 50°/0 Reingewinn arbeiten. Wenn
die St.Moritzer von den 160 (sie!) Millionen Gesamteinnahmen

vom Fremdenverkehr für sich allein 14—15
Millio ien in zwei Monaten eingeheimst habon, so
mögen wir Bie ihnen von Herzen gönnen, aber wir
gl .üben, sie wären mit der Differenz, welche zwischen
diesen 15 Millionen und den wirklichen Einnahmen
besteht, zufrieden. So viel zu dem Blödsinn, welchen
der Mitarbeiter der „Wiener Montagsrevue"
verzapft. Es liegt uns ferne, mit diesen Bemerkungen
St. Moritz als Fremdenkurort schmälern zu wollen,
wir finden jedoch, dass es nicht gleichgiltig sein
kann, wenn von einem Fremdenplatz derartiger
Unsinn, welcher zu schädigenden Schlussfolgorungen
Anlass gibt, in die Welt hinausposaunt wird.

Witterung im September 1899.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centraianstalt.

Zahl dor Tage

mit

Rogen Schnee

Zürich.
Basel

Neuclnitel
Genf
Bern
Luzern
St. Gallen

Lugano
Chur
Davos

14

15

14

11

15

16

19

13

15

14

I

0
0

0

0

0

0

0

0

0

3

Nebel
helle

3

2

3

4
1

3

4

13

3

5

trübe

9

13

10

9

13

7

11

6

15

10

windstille mit
stark
Wind

12

2

10

15

15

25

16

22
14

20

17

17

7

14

11

2

2

5

3

0

Sonnenschoindauer in Stunden: Zürich 135, Basel
117, Bern 152, Genf 186, Lugano 205, Davos 140.

<
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Ein Prachtwerk gibt das durch
seine „Malerischon Studien" bekannte
Comptoir de Phototypie in Neuenburg

heraus. Es ist betitelt „Meine
Reise in Italien", und davon liegon
die zwei ersten Hefte vor. Das
ganze Werk soll in 25 Lieferungen
erscheinen, die ganz Italien behandeln,

textlich und illustrativ. Wenn
alte so lein sind, wie die Lieferungen 1 und 2, so
steht ausser Frage, dass das Werk Furore machen
und grossen Absatz haben wird. Die Lieferungen
1 und 2 behandeln Venedig. 3 und 4 wird Florenz,
5 und 6 Rom, 7 und 8 Neapel gewidmet sein. Ein
Heft kostet 75 Cts.

Theater.
Repertoire vom 19. Nov. bis 26. Nov. 1899.

Stadt-Theater in Basel: Sonntag nachmittags,
Fuhrmann HenscheT, abends, Die Karlsschülcr.
Montag, Carlo Bronchi. Dienstag, fm weissen Rössl;
hierauf: Als ich wiederkam. Mittwoch. Die drei
Reiherfedern. Donnerstag, Götz von Berlichingen.
Freitag, Die Zauherflöte. Sonntag, nachmittags,
Der Meineidhauer; abends, Margarethe.

Stadt-Theater in Luzern: Repertoire
ausgeblieben.

Stadt-Theater in Zürich: Sonntag, nachmittags,

Wilhelm Teil; abends, Vergissmeinnicht und
Fachilager in Granada. Montag, Richard HL
Mittwoch, Als ich wiederkam. Donnerstag, Der
Troubadour. Freitag, Der Vogelhändler. Samstag, Jungfrau

ron Orleans. Sonntag, nachmittags, Lohengrin;
abends, Im weissen Rössl.

Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler-Aubert.

Henneberg- Seide
— nur acht, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen —

schwarz, weis» und farbig von S>5 Cts. bis 1fr. —8.7iO per Meter — glatt, gestreift,
karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual, und 2000 versch. Farben, Dessins etc.).

Seiden-Damaste v. Fr. 1.10—22.50 Ball-Seide v. 95 Cts.—22.50
Seiden-Bastkleider p. Robe „ „ 10.50—77.80 Seiden-Grenadines „ Fr. 1.35—14.85
Seiden-Foulards bedruckt „ „ 1.20— 6.55 j Seiden-Bengalines „ „ 2.15—11.60

Ser
Meter. Seiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duohesse, Prinoesse, Moscovite,

iaroellines, seidene Steppdecken- und ynlinenstoIFe etc. etc. franko ins Haus. Muster
und Katalog umgehend.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.



DieLinerusfa
(Patent - Relief- Tapete)

ist die dekorativste Wandbekleidung.
ist kein Papier oder Karton und hat bleibendes Vollrelief,
ist absolut waschbar.
ist unverwüstlich und reisst und sehwindet nicht.
ist der beste Schutz für die Wunde von Zimmern, Treppenhäusern, Vestibüls. Badestuben etc.

ist der beste Ersatz für Holztäfer und billiger.
Muster und Kataloge sendet franco

J. Bleuler, Tapetenlager, Zürich,
3§ Bahnhofstrasse 38.

ivJ1)JJA/A -N/I I V^//.\,<n'/yl/at///,uc/

u «a. h?iV'AV/T
/'Äv;
VTi"4

m OMESTIBLES
; c vrviv-V'/i^'yi

' ' 7/ !A iW'JAff.s

XA
YT\
XJL

l^s

i/.-i.-' V/'-ct?-

gl E.CHRISTEN, BALE. §
<a\7M '«iiHHBrtaMVMnHHHane.' >Ai-

:\ysiy>stv^52>v>(^55 ^-v ItfW^ $vi i? 1? \vf4Ctfr*»tfW!

Balsthaler Ciosetpapier.
Wer ein vorzügliches u. billiges Ciosetpapier, sowohl

in Paketen mit garantierter Blattzahl, als auch auf
perforierten oder unperforierten Rollen mit garantierter
Couponzahl ä 500 oder ä 1000 wünscht, achte auf
nebenstehende Fabrikmarke, welche nebst Blatt- od. Couponzahl

auf jedem Paket und jeder Rolle angebracht ist.
Muster und Bezugsquellenliste versendet das

Bureau der Cellulose- und Papierfabrik Balstbal

95i] in Zürich.
Fabrik-Marke
Geiatzl. geschützt.

KARL MULLER
Stadthausplatz * Illirgdorf x Stadthausplatz

Fabrikation von Flaum-Steppdecken
in Satin, einfarbig oder bedruckt, Zanella oder in Seide.

Sorgfältige Ausführung. Billige Preise.
Reichhaltige Stoffmuster-Kollektion.

Illustrierter Katalog und Preiscourant franko. Telephon.

Gr»ssesLÜXÜSWAGEN-D«t
(K 1324 Z)

sq
91

Oscar Janka, Zürich 249

Permanentes Lager

von über 50 Wagen
in jrilem Genre

Gebrauchte

(Misse, Lautlaoer ni Chaisen

stets vorrätig.

Weitgehendste Garantie.

Ebenso grosse Möbelfabrik. preßten elc.
stehen gerne zu Diensten.

G. Helbling & Cie..

Zürich I
Stadelhoferplatz 18.

Central-Heiznngen
aller Systeme.

Lüftimgs- und Trocken-

Anlagen.

Basel, im November 1899.

P. P.

Die „HOTEL-REVUE" eignet sich
vorzüglich für Inserate betr. :

Beleuchtungs- und Heizungs-
Wasch- und Closet - Anlagen
Personen- und Gepäckaufzüge

Ameublements, sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
Küchen- und Kellerutensilien
Speisenzubereitungsmaschinen
Silber-.Porzellan-,Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Kauf, Verkauf und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhauser
Stellengesuche und -Offerten

Achtungsvoll
Die Expedition.

HABANAHAUSMAXOETTINGER

CK3ÄRREN «IGÄRETTEN

TOR.IL
Schutzmarke. FleiSCH - Extract

enthält mehr Nahrkraft, ist wohlschmeckender und
zudem hilliger als die Liebig'schen Extracte und in
allen besseren Drogen-, Delicatessen-, Colonialwaaren-

~.jt Handlungen und Apotheken zu haben.

General-Vertrieb: Alfred Joel, Zürich.

B

§

Für

Kurorte, Bäder, Hotelsyndikate
etc. etc.

Schweizer Schriftsteller, welcher als Verfasser
von Monographien schon nachweisbar Vorzügliches
geleistet hat und auch den Druck und die feinste
lliustrierung von solchen übernimmt, stellt sich den

tit. Interessenten zur

Herstellung
flott und anziehend geschriebener

fein illustrierter Broschüren
zu sehr coulanten Bedingungen zur Verfügung.

Anfragen sub Chiffre H 243 R an die Expedition
dieses Blattes werden prompt beantwortet.

213

3lFrC
Neuer flüssiger Fleisch-Extrakt.

Unerreicht in Bezug auf Wohlgeschmack und Aroma.
Ergiebt mir, lieissem Wasser sofort die feinste und kräftigste Bouillon

Hergestellt von der Eiweiss- und Fleisch-Extrakt Compagnie.
General- Vertretung: Alfred Joel, Zürich.

CHAMPAGNE
9 Reim

CARTE BLANCHE I 6EC I EXTRA SEC
GOUT FRANCAIS, I AMERICAIN | ANGLAIS

Agent glnlral pour la Suisse, I'ltnlle, etc., A. A. DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE.
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F;,°Ss Tanzsaal-Glätte
iii Packeten mit praktischer Streu Vorrichtung-

empfohleu v. der Prüfungs-Commission des Allgem. Deutschen
Gastwirth-Vcrb.indes in Berlin. «*9(32

(Spritzwachs)

in vorzgl. Qualität u. Concurrenzpreisen.
wo in einschlug. Geschäften nicht zu haben
düieot v. der Fabrik ehem.-techn. Präparate
IUI. Bergmann, Eisenberg S.-A.

— Man achte auf Firma u. Schutzmarke. —

M.Bergmanns QooBuia^hc
wohlriechendes WCIOIff Clvlld

CO
LC
o

MAISON FOND£E EN 1811

(Suisse)

S» trouva dans tout Im oons Höfels tuisses.

A vendre
dans des conditions tres avantageuses

* un bötcl *
tres bien frequente par des voyageurs
et touristes daus une graude ville
d'Al-ace.

S'adresser ä l'admiuistr. du journal
sous chiffre H 241 R.

Ä'-
Prospekte, Postkai

ten u. Menus
Wein- u. Speise-
karten.Notas etc.

ht.
Sclwenensclie

Meierei

Malaga-Kellereien
von

Alfred Zweifel in Lenzburg
(Eidg Zoll-Niederlage)

Spezial-Geschäft und Lager authentischer
Malaga Weine

Insel Madeira (auch Koch-Weine)
Jerez (Sherry) — Oporto

Marsala — Cognac
Versandt, in Original-Fässern und Flaschen.

Seit Jahren in vielen ersten Etablissementen eingeführt.
Export nach dem Ausland ab obigem Zoll-Lager. 2285

Sclintz-Marke

Singer's Friedriehsdorfer Zwieback
ist ein in Geschmack, Güte und Feinheit unerreichter Thee-,
Kaffee- und Tafel-Zwieback.

Aerztlich empfohlen. Monate lang haltbar.
—EXPORT. ~f—

Singer's Zwieback- und Leckerli-Fabrik
Fischmarkt 12 ^ BASEL % Klarastrasse 13.

38 Lieferant von Spitälern, Hotels und Luftkurorten. (ZagB349)

Institution Bniod 8t Gabler,
1986 Clmilly sur Lausanne.

Vorbereitung auf die Hotelier-Fachschule In Ouchy.

Referenz: Herr Direktor Tsehumi, Hotel Beau-Rivage, Ouehy.
Direktion:

H. Briod, ehemal. Leiter der Faehsohule und J. H. Gubler.

W Hotel-Verkauf. ""PH
In dem bevorzugten Fremdenkurort Wengen (Berner Oberland) ist ein

neu erbautes, gut, eingerichtetes Hotel mit 50 Betten und gl ossein Umsatz,
preLwftrdig zu verkaufen. Es könnte mit geringen Kosten ziemlich viigrüsst-rt
werden.

Gell. Anfragen an: K. Tschiemer, Negociant,
237 Matten b. Interlaken.

Für Hotel- und Kurhausbesitzer!

* * flcetylenbekucbtung * *
Schönstes und billigstes Licht der Jetztzeit.

Übernahme ganzer Installationen, verbunden mit unseren Äcetylenapparaten
System Pärli & Bcunsehwyler. .-

Prämiert mit goldenen Medaillen
an der

Ausstellung in Cannstadt 1899
Gewerbe- u. Fachausstellung Thun 1899

Prlncip :
Direkte Vergasung des Carbid

unter Wasser.
Nicht Tropfsystem.

Vollständige Reinig ng des Gases,
daher absolut russfrei.

Normaldruck v. 8 cm. Wassersäule
Explosion total ausgeschlossen.

Einfache Bedienung durch
Jedermann.

Leicht zu handhaben.

Zur Anfertigung von
Kostenberechnungen, detaillierten Plänen, Beschreibungen

stehen wir gern zu Diensten

Schaedeli&ThilOjInstallationsgescMft, Zürichiii
Protprktus gratis « BäckerstraSSÖ 60 K Provpektut gratis

Referenz: Kurhaus & Hotel Schfinfels (Kt. Zug), Anlage mit 300 Flammen.

$ekretär=£bef de reception
sprachenkundig und im Hotelfach bewandert, sucht Stelle. —
Prima Referenzen. - - Kautionsfähig. — Würde auch Direktion
eines kleineren Hotels übernehmen.

Offerten befördert die Expedition unter Chiffre H 227 R.

Leingehaltene feine

in Gebinden und flaschen



flccumulaiomi System Cudor
in über 8000 Anlagen bewährtes System, für alle Zwecke der elektrischen
Beleuchtung und Braftaufspeicherung. Grösste Betriebssicherheit. Buhiges
Licht. Günstigste Braftausnützung. Weitgehende Garantieen.

Kostenberechnung und Auskünfte gratis.

fleeumalatoren -Fabrik Oerdikon,
(Zä 2378 g) m Oenlikon bei Zünieh. 173

Rolladenfabrik Horgen.
WILH. BAUMANN.

Aeltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz.
Vorzüglich eingerichtet. 2251

Holzholladen
aller Systeme. H5771Z

Sf ROLL-JALOUSIEN
Eidg. Patent Nr. 5103

mit automat. Aufzugsvorrichtung.
Neuester, elegantester u. bester Fenster-Verschluss.

Zug-Jalousien
Jalousieladen

Roll-Schutzwände
Prämirt auf allen

bis jetzt beschickten Ausstellungen.

Vertreter gesucht.

Associations* Gesuch.
Ein durchaus solider, erfahrener Koch, der auch in der

Kellerei und im Hotelwesen reiche Erfahrungen besitzt und
schon seit einer Keihe von Jahren auf eigene Rechnung etabliert
ist, wünscht mit einem Kapitalisten behufs gemeinsamer Ueber-
nahme und Betrieb eines grösseren Hotels in Verbindung zu
treten.

Prima Referenzen stehen zu Diensten.
Offerten befördert unter Chiffre H 239 R die Expedition

dieses Blattes.

MANUFACTURE DE COUVERTURES DE LAINE

E. GIRARDET & C'J
A LA SARRAZ (vaud)

Coiiverfüres blanches ef de eouleur
pour flöteis.

THIBAUDES OU DESSOUS DE TAPIS.
Envoi d'echantlllons et prlx sur demande. 22*4

Kupferne Kochgeschirre
in nur solider, kräftiger Ausführung, mit doppelstarken Böden.

Speziell für
Hotel- und Restaurationsgebrauch

Anfertigung nach Massangabe

in kürzester Zeit.

-
Spezialität:

^ Gediegene Kücheneinrichtungen

für

Hotels, Restaurants und Cafes.

2W Weitestgehende Garantie für Haltbarkeit. Vpg

Vertrauensstelle
sucht sprach- und fachkundiger
Hotelbesitzer für den Winter.
Gelialtsansprüclie bescheiden. Off.
befördert die Exped. d. Bl. unter
Chiffre H 174 R.

Restaurant
und Pension

nahe den eidg. Lehranstalten in Zürich,
gutfrequentiert, wird von der
Eigentümerin wegen besondern
Verhältnissen samt Mobiliar hei einer
Anzahlung von Fr. 12,000 verkauft.
Für Branchekundige bietet sich eine
sichere Existenz. Gefl. Offerten
unter Chiffre O F 1478 an Orell
Füssli-Annoncen, Zürich. 250

OMNIBUS
A vendre en bon etat

14 places. 223

S'adresser:
Mr. Georges Morand, Grand-Hötel
du Mont-Blanc, Martigny (Valais).

Neuheit! OF8102

Ingrain-Tapeten
in Oelfarben.

Einfarbig und In ruhigen, feinen Dessins.

YonieMß WauMleiiiiE,
piaehtvolle Stoffwirkung ausserordentlich
solide (abwaschbar) und in sehr «lässiger

Preislage.

J. Balberg-, 2306

Fraumünsterstrasse 11, ZÜRICH.
MToleplion Nr. 1920.

Für die Herren Hotelbesitzer Vorzugspreise.
Vertreter an allen gross. Plätzen der Sclweiz.

MAISON FONDEE EN 1829.

CHAMPAGNE

LOUIS FAULER & C,E

MOT1ERS-TRAVERS
(Suisse). 1696

feinste
aBordeaux und Burgunder Weine

J. Catvefd Ci£

Bordeaux, Beaune, Jonzae-Cognae,

Monopol für die Schweiz:

Mert Unechter jr., in JCreuxfingen,

Rouleaux de papier perfore pour closets
(antiseptique), (jobs petits rouleaux de 200 et 500 feuillettes) sont livres ä

tres hon marclie par les Papeteries de Bex. Celles-ci recommandent
aussi lenrs parehemins, papiers pour denröes, papiers soie et papiers
nappe comme epecialite. tu 744-1 L) 62

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Heise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit
durchgehenden Wagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind und
welche unter Staatsverwaltung steht.

von Basel in 19 Std. nach London.
Fahrpreise fiSasel-liondou: *^8S®

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 120.35. II. Kl. Fr. 89.25
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — II. Kl. Fr. 147.90

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbücher und Auskunft erteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahnen und Po tdampfer Kirschgartenstrasse 12, Basel.

Huranstalt Kletssenburg
Infolge Rücktritt des bisherigen Direktors ist diese

Stelle für die Saison 1900 neu zu besetzen.
Nur ganz tüchtige Fachleute mit Prima-Referenzen

können berücksichtigt werden.
Besoldung in Fixum und Tantieme nach

Vereinbarung.

Eventuell würde das Etablissement auch in Pacht
gegeben.

Oderten für Direktion oder Pacht sind bis Ende
November 1. J. an den Präsidenten des Verwaltungsrates

Herrn Carl Gerster, Amthausgasse, Bern, schriftlich
einzureichen. 045

Spezialität in Bügelmaschinen
mit Gas- oder Dampfheizung, elastischer Pression und
automatischem Einlassapparat für Hand- u. Motorbetrieb.
Einziges System, womit gestärkte Gardinen gebügelt werden können.

Maschinenfabrik C. Seguin, Mülhausen i. E.

Prospekt und Preisliste gratis und franko. 2378

Eiserne Bettstellen
von gewöhnlicher bis feinster
Ausführung für Kinder u.Erwachsene;
Spiral - Stahldraht - Matrazen, bestes
bekanntes System, adoptiert von
einer Reihe von Krnnkenanstalten.

Waschtisohe, Handtuohständer,
Toilettenspiegel, Krankentisohe. Grosser

Vorrat und billigste Preise.
Illustr. Kataloge gratis und franko.

(Za 1113 g) 2552

MgcI. EiseiimölielfaM, ZURICH.

Als Representant
Sicard s> 0'-

Bordeaux
Bordeaux- nnd Burgunder-Weine

Spezialität in Cognac

Bouoier freres
Neuchätel

folgender Firmen:

Schweizer Champagner - Depots
im Hause

Georg Anderson
Frankfurt a. M.

Rhein- und Mosel-Weine

Gotlfr.Tassbind iun.
Ober-Arth

Spezialität: Rigi-Kirschwas-er

Rooscbiiz $1 0'-
Bern

Französ. und deutsche Champagner

empfiehlt sich bestens

J&lb. flierholzer, Zuzern.
236

AVIS.
Die vom Schweizer Hotelier-Verein eingeführten

Zeugnisformulare und

Ztnsfellungsverfrage
für Angestellte können von den Vereinsmitgliedera
fortwährend gegen Nachnahme bezogen werden beim

Offiziellen Centraibureau in Basel.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3. 50

„ ä 100 „ 6. —
ä 200 10.

Anstellungsverträge (deutsch od. franz.): per 100 „ 2. 50

s Vins fins de f4euehsitel|
i SAMUEL CMATENÄY
.g Propriilaire ä Xcuchdtcl 2881
1 SEPT MEDA IL,LES D'OR ET D ARGENT
,2 Exposition« universelles, internationales et nationales

° Marque de3 hotels de premier ordre.
J? '5 Depot ä Paris: J. Huber, 41 nie des Petits Ohampp.depose. s Depötä Londres: J.&R. McCracken, 38 Queen Street City EC. |

Stellengesuche -'-Demandes de places

A
iHo Ha Piiicino Junger, tüchtiger Mann, 20 Jahre alt,
IUB Uc LUlolllr« ,|er jetzte Saison in Hotel I. Ranges
als Volontär gedient hat, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse,

baldmöglichst Engagement als Aide de enisine. Derselbe ist auch
in der Patisserie gut bewandert. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 936

iHq Ha nuieina 22 Jahre alt, erfahren in der Hotel-
lUc UC OUloUlOj un(j RestaurationskUehe, sucht Wintersaison-

oder .Tahresstelle in besseres Hans. Beste Zeugnisse
und Referenzen zu Diensten. Offerten an die Expedition unter
Chiffre 910.

nnranti cnmmaliar 0n d<5sire placer dans un hotel
npprenil SOmniCIIGri nnjeunehomme de 16 ans pourH apprendre le service de sommelier et l'allemand. Adresser
les oflreB ä Tadministration du journal sous chiffre 917,

BiiohhoUnrin
erfahrene, auch im Cassawesen bewandert

Ul/I!llalLei III) un(i spraehenknndig, sucht, gestätzt auf
prima Referenzen. Stelle, vorzugsweise im Süden. Gefl.

Offerten sub Rc 6598 Z an die Annoncen-Expedition Haasenstein &
Vogler, Zürich. 251

Büffetdame oder Saaltochter.
französischen und englischen Sprache vollständig mächtig,

im Hotelservice bewandert, sucht passendes Engagement als
Büffetdame oder Saaltochter, am liebsten in der französischen
Schweiz. Gert. Offerten an die Exped. nnter Chiffre 93S

Chof
Ha rnicino Junger Koch, 27 Jallre alf' sucht ge-iigi uc i/Uioiiiu« stutzt auf piima Zeugnisse, Ans-tellung

als selbständiger oder in grosseres Hotel als Rötisseur oder
EntTemetier. Offerten an die Exped. nnter Chiffre 953

Chof
Ho rilicino tüchtiger, 27 Jahre alt, in seiner Branche

IIUI UC UUloillUj jn aiien Teilen bewandert, in 2maliger
Saison im Berneroberlande im gleichen Hotel thatig, sucht,

gestutzt auf prima Referenzen, Winter- oder Jahresstelle. Offerten
an die Exped unter Chiffre 901

Ohof ria Pllicina gesetzten Alters, sehr t'U-htic. solid
I «Ivi Uw i/uioiiivt und zuverlässig, mit besten Referenzen,
W sucht Stelle für Süden oder Schweiz. Jahresstelle nicht
ausgeschlossen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 900

de reception ste^verfJete-r Prinzipale ciuPSphef UC I CUUpilUII ,iPr erpfin Hotels des Südens, Ende
W 20er Jahre, nüchtern, erfahren, Vertrauensmann, seit 3 Jahien
dort in dauernder Winterstelle, sucht pro 1900 einen Sominer-
posten. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 930.

Pnnriprnp Schweizer, 45 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen
I UIIUICI yC> mächtig, im Besitze der besten Zeugnuse und
w vorzüglichen Referenzen, sucht Anstellung in obiger Eigenschaft

fur sofort oder kommende FrUijahrssaison. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 921

der vier Hauptsprachen in Wort und Schrift
mächtig, sehr gewandt und routiniert, snchr. per

Jahres- event. Saisonstelle in grossem, feinem Hotel
Sehr gute Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 950.

poncierge,
W sofort Jahre;

fcuisinier-Volontaire. d«lcher lctzte Saison
Cllioilliui VUlUlliail c. n]g Volontär de cuisine gedient,

wünscht, gestützt auf prima Zeugnisse, gleiches Engagement
in der franz. Schweiz, behufs Ausbildung in der Spiache.
Derselbe ist auch in der Pä'isserie gut bewandert. Offerten an die
Expedition unter Chlflre 937.

Pargon de restaurant.
U deutsch und französisch sprechend, sucht Engagement,
vorzugsweise nach der franz. Schweiz Offerten an die Exp. unter
Chiffre 962

Gnnvornanto
Besitzerin einer Sommerpension, deutseh,

UliVCl HalllC. franz. nnd engl, sprechend, wünscht
Beschäftigung f. Winiersaison. Offerten an die Exp. unt Ch. 946.

Pouvernante-Sekretärin. ^tsfhlnt'frL^sp^che
U in Wort und Schrift vollkommen mächtig, ziemlich englisch
sprechend, wünscht Engagement als Hotelsekretärin oder
Gouvernante in feinem Etablissement. Prima Referenzen. Offerten
an die Exped. nnter Chiffre 949.

Knphlohrfnphfop
Junge Tochter aus achtbarer Familie

UlrMIclM lUülllcl wünscht das Kochen zu eilernen in
einem besseren Hotel der deutschen Schweiz. Offerten unter

Chiffre W 5610 Z an die Annoncen-Expedition Haasenstein & Vogler.
ZUrich. 252

ohorlfpllnor Schweizer, 30 Jahre alt, der 3 HauptsprachenUcl twlHICI o mächtig, im Besitze guter Zeugnisse und
Empfehlungen, sucht auf November Engagement

die Expedition dieses Blattes unter Chiffre S3H.
Offerten an

Oharl/olInQP.QoLro+är
Junger Mann, sprachenkundigUt/1 Kcllllcl "OcKi cUU un(i in auen Fächern der Ho-

tellcrie bewandert, sucht Stelle als Oberkellner oder Sekretär
event, als Chet do restaurant in grosserem Hotel. Prima Zeugnisse

zu Diensten Offerten an die Exp. unter Chiffre 947.

Offipo.ßnm/Drnanto
E'ne Person gesetzten Alters, der

»Ul/C UUUVCl Malllc« drei Hauptsprachen mächtig, sucht
Stelle als Office- event, als Etagen-Gouvernante. Prima

Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Exp. unter Chiffre 933

pätissier-Entremetier T'
I im In- und Auslände, beider Sprachen macutig, sucht, gestutzt
darauf, fur diesen Winter Stellung. Offerten an die Exp unter
Chlflre 931

lOptier deutsch und französisch sprechend, zuverlässig und
PÜl HCl im Roteldienst gut bewandert, mit Zeugnissen von

Hotels ersten Ranges, sucht Stellung als Portier d'ötage oder
alleiniger. Eintritt nach Belieben. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 943.

Hotelierstochter, dreier Sprachen mächtig,
agement als Saaltochter in feines

Offerten an die Exped. unter

HotelierstochtVddliucnier. gucht Engage
w Hotel in Montreux oder Genf.
Chiffre 934

Saaitnphtor
Tochter aus gut fr Familie, deutsch und franzaaiLUUlllCi, bpiechond. sucht Stelle in gutes Hotel oder

feineres Restaurant. Zeugnisse und Photographie stehen zu
Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 959.

»ecretaire-caissier-chef de reception, 30 Jahre
Sfc^l tinn l/-vaiODlCI-OIIEI UC I cocpiiuil, alt, Kauf-

männiseh gebildet, die vier Hauptsprachen sprechend und
korrespondierend, durchaus tüchtiger, selbständiger Arbeiter mit
prima Zeugnissen und Referenzen von Hotels I. Ratiges, sucht
baldmöglichst Engagement Offerten an die Exp unter Chiffre 934.

Sal/raiär.Kacoipr
(Jer 4 Hauptsprachen mächtig, mitClMUldl IxaoolCI f Referenzen von Hausern 1. Ranges,

sucht Stellung in gutem Hotel, event auch als Oberkellner,
uro Wintersaison 1699 lOOU. Offerten ;»n die» Exn. unter Chiffre931

Cerviertochter.
V feineres Restauran

Eine anständige, sprachenkundige Tochter
wünscht Stell« als Saaltochter oder hl

Restaurant. Offerten an die Exp unter Chiffre 952.

Soruiopfnrhtor
zwoi Gichtige, der 4 Hauptsprachen mäch-

Cl VICI lUOIIlGl 9 suchen Engagement, (lefj. Offerten
an die Exped unter Chiffre JMS.

Snmmnlinn
Ha calla l'n jeune homine, Tirolien, cherehe

UMlMIt/MCI UC oallCi place comme sommelier de salle
dans nn bon hotel de la Suisse franf;aise ou de la France

Adresser les oflres ä Tadministration du journal sous chiffre M36«

Commelier de salle, TeVcrerlae"14nÄ
w pour de suite Bonnes eertificats. Adresser les offies ä i'ad-
ministration du journal sous chiffre JM4.

"ochter ^US Familie, sprachenkundig und Im
TGl/Il ICf Hotelservice bewandert, wünscht in besserem Hotel

der deutschen Schweiz neben tüchtigem Chef sich im Kochen
auszubilden. Kleine Entschädigung, Jahresstelle und baldiger
Eintritt erwünscht. Offerten an die Exped. unter Chiffre JM5.

immnrmaHrhpn deutsch und französisch sprechend, mit
IIMMICI lliaui/liGiij guten Zeugnissen versehen, suebt tttelle
in gutes Hotel. Offerten an die Exped. unter Chiffre 930.z

StellenOfferten, x Qffres de places

Kih»han.r!hpf
*n e,n renoimnirrtes Hotel I Ranges wird

Ui/MCII uiicia ejn tüchtiger, solider und nüchterner Chef
de cuisine auf 1 Dezember gesucht. Derselbe muss in der

feinsten französischen Küche fur Table d'höte und Restauration,
sowie in der dekorativen Kunst bewandert sein. Alter nicht
unter 30 J «hren. Jahresstelle. Ks werden nur prima Referenzen
berücksichtigt. Offerten mit Gehaltsui.spruchen und Photographie

ei bitten unter Chiffre Z. F. 7331 durch die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (Zit. 11734)

OharLallnar
Keilr Gichtig und spracbenkundig, für ein

UCI IM/IIIICI f Pussanten-dotel 1 Ranges gesucht. Jahresstelle.

Ohne pruna Zeugnisse und Referenzen unnütz sieh
zu melden Offerten init Zeugnisabschriften und Photographie
an die Exped. unter Chiffre 95s.

Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-V ereins, Basel. Druck der Schweizer. Verlags-Druckerei, Basel.
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